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The type of agricultural production represents the upmost hierarchie 
unit, which includes all the lower units. The type is not unchangeable, but 
it changes both evolutionally and revolutionally. I conceive the type as 
a complex notion cbaracterizing the whole agricultural production. On 
the basis of organization-technological and production marks, I háve deli- 
mitated 5 basic types of agricultural production in Slovakia.

Die grosse Mannigfaltigkeit der natiirlichen Faktoren der Slowakei bedingt 
auch eine grosse okonomische Vielfältigkeit der Agrarlandschaft. Das kommt 
nicht nur in Gebirgsgebieten, sondern auch in den Niederungen zum Ausdruck. 
Nicht nur die einzelnen Niederungen unterscheiden sich voneinander, sondern 
wir beobachten auch grosse Veränderungen in den einzelnen Niederungen 
selbst. Der Typ der landwirtschaftlichen Produktion ist nicht nur ein Erzeugnis 
natíirlicher bedingungen, aber er wird stark durch sie beeinflusst.

Den Typ der landwirtschaftlichen Produktion verstehe ich als taxonomlsch 
iibergeordnete Einheit. abgegrenzt nach den Ähnlichkeiten der Erscheinungen. 
Einzelne Typen habe ich auf der Grundlage folgender Kennzeichen abgesteckt;

1. Organisatorisch-technische Kennzeichen
Anzahl der ständigen Arbeiter pro 100 ha Boden
b) Anzahl der Traktoreneinheiten auf 100 ha Boden
c) Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion [der Bedarf an 

Saatgetreide, Setziingen, Industriedunger, Industriefutter pro ha Bo
den in Käs)

d) Dierekte Materialunkosten auf 1000 Kčs der Bruttolandwirtschaftspro- 
duktion [Bedarf an eigenem und aufgekauftem Saatgetreide, Setziin
gen, Dunger und Futtermitteln)

e) Struktur der Kulturen
f) Struktur der Hauptgruppen der Fruchte und des Viehs

2. Produktionskennzeichen
a) Bruttolandwirtschaftsproduktion pro ha in Kčs
b) Arbeitsproduktivität pro ständigen Arbeiter
c) Marktwirtschaftlichkeit der landwirtschaftlichen Produktion
d) Marktproduktion pro ha Boden in Kčs
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e] Anteil der Bruttopflanzenproduktion an der Bruttolandwirtschaftspro- 
duktion

f) Anteil der Marktpflanzenproduktion an der Marktlandwirtschaftspro- 
duktion.

Damit eine bestimmte Homogenität der Kennzeichen bestimmt werden kann 
and damit die einzelnen Typen abzugrenzen, teilte ich die einzelnen Kennzei
chen entsprechend der Frequenzkurven in 5 Intensitätsklassen ein. Abb. 1.

Der Typ als Iibergeordnete Einheit, der in sich alle Charakteristiken niedri- 
gerer Einheiten einschliesst, habe ich nach der Produktionshôhe benannt, die 
fur alle niedrigeren Einheiten des gegebenen Typs charakteristisch ist. Die 
niedrigere Einheit — Sybtyp — habe ich entsprechend der Wirtschaftllchkeit 
der direkten Materialunkosten auf 100 Kčs der Bruttolandwirtschaftsproduk- 
tlon benannt. Diese niedrigeren Einheiten haben im gegebenen Typ die gleiche 
Produktion, unterscheiden sich aber durch unterschiedliche Wirtschaftllchkeit 
der direkten Materialunkosten. Die dritte niedrigere Einheit — Bezirk — habe 
ich auf der Grundlage der Intensivierung abgegrenzt; die vierte Einheit — 
Subbezirk — entsprechend der Arbeitsproduktivität und die kleinste Einheit 
— Varietät — habe ich bestimmt und benannt nach der Marktwirtschaftlichkeit 
der landwirtschaftlichen Produktion. Auf Grundlage dieser Methodik habe ich 
fur die Slowakei 5 Grundtypen herausgearbeltet:

1. Typ mit sehr kleiner Landwirtschaftsproduktion
2. Typ mit kleiner Landwirtschaftsproduktion
3. Typ mit mlttlerer Landwirtschaftsproduktion
4. Typ mit grosser Landwirtschaftsproduktion
5. Typ mit sehr grosser Landwirtschaftsproduktion
Welche Faktoren beeinflussen die Veränderung des Typs der landwirtschaft

lichen Produktion? Derer sind viele, in unserem Beitrag werden wir uns nicht 
mit allen beschäftigen, sondern werden nur uber die prinziplellen Einflusse 
auf die Veränderung des Typs sprechen. Auf die Veränderung des Typs wirken 
hauptsächlich naturliche Bedingungen, die durch den Menschen verdeutllcht 
werden. Der Mensch durch seine Technik, Okonomik und ähnllch beeinflusst 
in stárkem Masse die Veränderung des Typs. Die Veränderung des Typs beo
bachten wir hauptsächlich unter dem Richtungswandel der landwirtschaftli
chen Produktion. Durch dle Einfuhrung des Anbaus Intensiverer Fruchte stieg 
nicht nur die Produktion, sondern sie wurde auch rentabler und der Anteil 
der Marktwirtschaftlichkeit erhohte sich, oder durch die Mechanisierung stieg 
die Arbeitsproduktivität usw. Diese Einflusse des Menschen sehen wir z. B. 
im Trenčiner Becken, wo zwischen dem Typ mit mittlerer Produktion der Typ 
mit sehr grosser Produktion auftritt, bedingt durch den Hopfenanbau. Welter
hin hat der súdliche Teil des Trnava ITugellandes die gleiche, wenn nicht 
schlechtere Potenz landwirtschaftlichen Gebietes und doch ist hier der Typ 
mit sehr grosser Produktion, bedingt durch einen grosseren Anteil des Wein- 
baus, ähnlich wie im súdlichen Telí des Kreises Komárno. Der Einfluss der 
Strukturveränderung ist im Weinanbaugebiet der Kleinen Karpaten eminent, 
wo auf Ackerbôden kaum 3000 Kčs pro ha erreicht werden. Auf illimerisierten 
bis braunen Waldbôden, wo der Wein fur mehr als 50 000 Kčs pro ha gewonnen 
wird. Aber da sind nicht nur die Hopfenfelder und Weinberge, die einen Ein= 
fluss auf die Veränderung des Typs haben. Auf die Veränderung des Typs
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T a b. 1
Die Klassifikationskenzeichen und ihre Klassen

1 1 2 3 4 5

sehr
kleine kleine mittlere giposse sehr

gross0

Bruttolandwirtschaftsproduktion pro ha in Kčs bis 4500 4501—6500 6501—8500 8501—11000 uber 11000

Direkte Materialunkosten auf 100 Kčs der Brutto- 
landwirtschaítsproduktion bis 65 64—58 57—51 50—41 unter 43

Intensievierung der landwirschaftlichen Produktion bis 1000 1001—1500 1501—2000 200,1—2500 uber 2500

Arbeitsproduktivität pro ständigen Arbeiter bis 23000 23001—36000 36001—48000 48001—60000 uber 60000

Marktwirschaftlichkelt der landwitrschaftlichen 
Produktion bis 36 37—47 48—50 ,51—57 uber 58

Marklproduktion pro ha Boden in Kčs bis 1500 1501—3500 3501—5500 5501—7500 uber 7500

Anteil der Bruttopflanzenproduktion an der Brutto- 
landwirschařtsproduktion bis 38 39—44 , 45—50 51—56 uber 57

Anteil der Markpflanzenproduktion an der Markt- 
landwlrschaftsproduktion bis 15 16—22 23—31 32—38 iiber 39

Anzahl der ständigen Arbeiter pro 100 ha Boden bis 13 13,1—17 17,1—21 21,1—25 uber 25

Anzahl der Traktoreneinheiten pro 100 ha Boden bis 1 1,1—3 3,1—4 4,1—6 iiber 6



wirken ebenfalls der Anbau von Gemlise, Zuckerriiben und anderen technischen 
Frílchten.

Von den äusseren Faktoren auf die Veränderung des Typs ist in erster Linie 
die Hohe tiher dem Meeresspiegel entscheidend, infolge deren sich das Klima 
verändert und unter dem Einfluss des Klimawechsels ändert sich der Boden- 
typ. Da in der Slowakei ein Ahsinken der Seehohe von Norden nach Siiden 
zu verzeichnen ist, beobachten wir das Anwachsen der Produktion auch von 
Nord nach Siid. In Richtung von Nord nach Siid steigt gleichzeitig die Tempe
ratur, unter deren Einfluss wir eine Veränderung der Entwicklung der land
wirtschaftlichen Produktion verzeichnen. Im Norden tiberwiegen Kartoffel- 
strukturen, siidlicher Getreide-anschliessend Getreide-Ruben- und dann Rúben- 
Mais-Strukturen. Durch die Zunahme des Anbaus intensiverer Fruchte wächst 
auch die Anzahl intensiverer Tiere, was alles nicht nur einen Einfluss auf die 
Hohe der Produktion hat, sondern auch auf die Rentabilität der Produktion, die 
Intensivierung der Arbeitsproduktivität sowie auf grôssere Marktwirtschaft. 
Jedoch verläuft die Abhängigkeit der Typenveränderungen von der Hohe nicht 
vôllig linear. Wir beobachten verschiedene Abweichungen. Die Hohe des Lipto- 
ver Beckens, des Poprader Beckens erreicht ziemlich die obere Grenze der 
landwirtschaftlichen Produktion, also besteht hier eine Hohe ähnlich der Hohe 
von Orava, Horehronie, Ľubovnianska vrchovina (Bergland), des Tals von 
Hnilec, sogar liegt die Hohe der Täler der Niederen Beskiden niedriger als 
des Liptover und Poprader Beckens, jedoch die Produktion wie auch die Un- 
kosten und ähnlich sind unterschiedlich. In diesen hôhergelegenen Becken 
und Tälern miissen wir auch die Grosse des Raumes der morphologischen 
Einheit in Betracht ziehen. In engen Bergtälern und Schluchten haben das 
Klima und damit auch die Boden Gebirgscharakter, d. h. den Charakter der 
umliegenden Gebirge, wogegen breite Becken schon ein eigenes Klima besit- 
zen, durch dessen Einfluss sich qualitativ bessere Boden nicht nur auf den 
Húgelländern, sondern auch auf dem Alluvium bilden. Infolge trockneren Kli
mas im Poprader und Liptover Becken haben sich schon illimerisierte Boden 
gebildet, die ertragreicher als die braunen Waldbôden sind, die in hôheren 
Tälern und Becken vorherrschen.

Eine weitere Typenveränderung beobachten wir in den Becken und in den 
Tiefländern von der Mitte der Becken oder Tiefländer zum Gebirge hin. Mit 
zunehmender Gebirgigkeit sinkt die Produktion oder sie ist weniger rentabel, 
da sich auch die Produktionsstruktur ändert. Die Veränderung infolge Zuneh
mender Gebirgigkeit trägt klimazonalen Charakter. Diese Erscheinung lässt 
sich nur in grôsseren Becken und hauptsächlich auf Htigeln der Tiefländer 
beobachten. In hôheren Becken bemerken wir die Veränderung im Liptovská, 
Popradská und Turčianska kotlina [Becken); in der Mitte ist der Typ mit 
mittlerer Produktion und hôhergelegen ist der Typ mit kleiner Produktion, 
in den niedrigeren Becken auf Horná Nitra, wo drei Typen ilbereinanderliegen: 
in der Mitte mit grosser Produktion und an den Rändern mit kleiner Produk
tion und sehr kleiner Produktion. Zwei Typen liegen auch im Ipeler Becken 
úbereinander, an der Ipel mit mittlerer Produktion und dartiber in Gebirgsnähe 
mit kleiner Produktion. Der Typ mit grosser Produktion in Nodwesten des 
Beckens wird nicht klimazonal beeinflusst, sondern durch das Eingreifen des 
Menschen: hier bestehen grôssere Weinbergflächen und eine grôssere Geflii- 
gelzucht. Im Becken von Lučenec — Rimavská Sobota beobachten wir bisher
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drei Typen. In der Mitte mit mittlerer Produktion, auf den Hiigeln mit kleiner 
Produktion und auf den Htigeln, die zwar Bestandteil des Beckens sind, aber 
in die Gebirge ubergreifen, kommt der Typ mit kleiner Produktion vor. Im Ko
šice Becken sind bis vier sich unterscheidende Typen ubeTetnander. In der 
Mitte ist der Typ mit grosser Produktion, an den Rändern auf hôheren Hu 
^gelländern mit mittlerer Produktion, dann mit kleiner bis sehr kleiner Pro
duktion.

Die Tiefländer der Slowakei unterscheiden sich durch ihre Produktions- 
grôsse. Das Záhorská Tiefland hat drei Typen: mit kleiner, mittlerer und 
grosserer Produktion. Der Typ mit kleiner und mittlerer Produktion breitet 
sich auf die niedrigeren Teile des Hiigellandes aus, das stark durch äolische 
Tätigkeit verändert ist. Die Boden verändern sich hier infolge hydrologisch- 
substrater Bedingungen. Das Gebiet des Typs mit mittlerer Produktion besitzt 
ähnliche naturliche Bedingungen, wie der Typ mit kleiner Produktion. Eine 
hohere Produktion wird hier infolgde einer alten Tradition des Gemúsean- 
baus erreicht.

Im nôrdlichen, húgeligen Teil des Tieflandes dxistieren drei Typen : dar 
mittlere, auf der Obergangszone von der Ebene zum Hugelland, der Typ mit 
grosser Produktion vorwlegend auf hôchsten Teilen des Hiigellandes und der 
Typ mit der grôssten Produktion auf flacheren und niedrigeren Hiigelländern. 
Hier ist eine bestimmte klimazonale Geblrgsabhängigkeit offenkundig. Eine 
ähnliche Gestzmässigkeit der Produktionsänderung bemerken wir auch im Ost- 
slowakischem Tiefland. Im Ostslowakischem Tiefland beobachten wir eine 
teilweise klimazonale Veränderung der Produktion, die sich von der Mitte 
zum Gebirge hin ändert. Die Produktionsänderung entsprioht den Verände
rungen der Bodentypen: in der Mitte bildeten sich Tschernoseme, die zum 
Gebirge hin durch Braunerde in illemerisierte Boden tibergehen. Häufige Ver
änderungen der Produktion verzeichnen wir auf alluvialer Ebene, wo die Bo
den sich unter dem Einfluss hydrologisch-substrater Bedingungen verändern. 
Mit dem Wechsel der Boden verändert sich auch die Produktionsstruktur, die 
dann die Produktionsgrôsse, bzw. die Produktionsrentabllltät beeinflusst. Dort, 
wo mehr Zuckerrtibe angebaut wird, bzw. Gemiise oder Wein, besteht eine 
hohere und rentablerere Produktion als auf Tonbôden ohne Anbau von Zucker- 
rtiben und mit grossem Anteil von Grasgewächs. Diese Unterschlede sehen 
wir im Typ mit mittlerer Produktion genauso wie im Typ mit kleiner Pro
duktion. Im Typ mit mittlerer Produktion ist die Produktion rentahler dort, 
wo mehr Gemiise angebaut wird. Im Subtyp mit grosser Wlrtschaftlichkeit an 
Materialaufwänden blldet das Gemiise 11 % der Pflanzenproduktion, die Wirt- 
schaftlichkeit der Materialaufwände liegt um 4 Kčs pro 100 Kčs der Brutto- 
produktion hôher als beim Subtyp mit mittlerer Wirtschaftllchkeit. Der Typ 
mit mittlerer Produktion ôstlich von Bodrog ist hauptsächlich durch den Anbau 
von Wein auf Vulkankegeln oder Sanddunen bedingt. Weinberge bewirken 
eine grosse Wirtschaftllchkeit der Materialkosten auch im Typ mit kleiner 
Produktion auf dem Podvlhorlatská pahorkatina (Hugelland), wo die Wein
berge 11 % des Anteils der landwirtschaftlichen Produktion bilden.

Die grôsste Produktion wird im Donautiefland erreicht. Bis auf kleine Aus- 
nahmen sind hier zwei Typen vertreten : mit grosser und sehr grosser Pro
duktion. Das Donautiefland ist nicht nur ein Gebiet mit der grôssten Produk
tion, sondern auch mit der grôssten Wirtschaftllchkeit der unmittelbaren Ma-
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terlalkosten, mit hochster Intensivierung, Arbeitsproduktivität und Marktwirt
schaftlichkeit.

Am Donautiefland kann man am besten dle Veränderungen die klimazonal 
verursacht sind demonstrieren. Auf Lósshiigeln der Ebene beobachten wir zwei 
Grundrichtungen sich ablosender Typen: von Nord nach Sud und vom Flach- 
land zum Bergland oder Hugelland. Das Produktionswachstum von Nord nach 
Sud verfolgen wir nicht nur in Richtung des Flusses Váh, sondern auch en- 
tlag des Flusses Žitava, Nitra. In diesen Richtungen ändert sich verständli- 
cherweise das Klima und unter seinem Einfluss die Boden, was alles riickwir- 
kend die Veränderung der Produktionsstruktur hervorruft. Auf den Hiigellän- 
dern hat die Anbaugrosse an Zuckerruben einen grossen Einfluss auf die Grosse 
der Produktion. Die Lósshilgel sind auch die grossten Getreide- und Maisge- 
biete, wo die Schweine- und Rinderzucht am grossten ist, die die Produktions
grôsse der Hiigeliander unterstreicht.

Auf Lósshiigeln äussert sich am deutlichsten dle Anderung der Typen unter 
dem Einfluss von Vorgebirgszonalität. Auf dem Trnava Hugelland wechseln 
drei Typen mitelnander: der Typ mit sehr grosser Produktion, grosser und 
mittlerer Produktion. Auf dem Hiigellend von Nitra, Žitava und Ipel vier Typen. 
Auf dem Pohronská und Ipeľská pahorkatina (Hugelland) sind bestimmte An- 
zeichen einer Vorhiigelszonalltät, die sich entweder durch den Produktions- 
wandel oder wenigstens nur durch erhohte Unkosten äussert. Die hochste Pro
duktion wird auf alluvialer Flur des Flusses Hron und auf dem niedrigsten 
Hugelland erreicht. Auf nledrigem Hugelland in Richtung Westen vom Fluss 
Hron ist die Produktion zwar ähnlich aber hier befindet sich schon ein ande- 
rer Untertyp ein Untertyp mit geringerer Wirtschaftlichkeit. Auf hoherem Híi- 
gelland besteht nicht nur eine Veränderung der Unkosten fiir die Produktion, 
sondern auch ein Abfall der elgentlichen Produktion ist zu verzeichnen. Die
sen Abfall beobachten wir im Westen, wie auch im Osten vom Hron.
Eine andere Sltuation des Typenwechsels besteht auf alluvialer Ebene. Hier, 

wie im Záhorská- und Ostslowakischen Tiefland beobachten wir kleine Zonali- 
tat, aber einen Wandel, der vom Bodentyp abhängt. Auf tiefen Wiesenboden 
kommt der Typ mit sehr grosser Produktion, dagegen auf alluvialen evtl. Ton
bôden der Typ mit grosser Produktion vor. Der Typ mit der grossten Produktion 
ist durch zwei Subtypen vertreten, die durch die Unterschiedlichkeit der Bo- 
denqualität und damit auch durch die Produktionsstruktur beeinflusst werden. 
Im Subtyp mit sehr grosser Wirtschaftlichkeit hat der Anbau von Zuckerriiben 
und Gemiise einen hoheren Anteil als im Sybtyp mit grosser Wirtschaftlich
keit der unmittelbaren Materialunkosten.
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Konštantín Z e 1 e n s k ý

TYPY POĽNOHOSPODÁRSKEJ PRODUKCIE NA SLOVENSKU

Typ polnohospodárskej produkcie predstavuje najvyššiu hierarchickú jednotku, kto
rá zahŕňa v sebe všetky nižšie jednotky. Typ nie je nemenný, ale sa mení evolučné 
alebo revolučne. Tým sa chápe ako pojem komplexný, charakterizujúci celú poľno
hospodársku produkciu.

Jednotlivé typy polnohospodárskej produkcie som vymedzil na základe týchto zna
kov:

1. OrganizaCno-technické znaky

a) počet stálych pracovníkov na 100 ha polnohospodárskej pôdy,
b) počet traktorových jednotiek na 100 ha poľnohospodárskej pôdy,
c) intenzifikácia poľnohospodárskej výroby v Kčs na ha poľnohospodárskej pôdy,
d) hospodárnosť priamych materiálových nákladov na poľnohospodársku produkciu,
e) štruktúra kultúr,
f) štruktúra hlavných skupín produktov poľnohospodárskej výroby.

2. Produkčné znaky

a) hrubá poľnohospodárska produkcia na ha poľnohospodárskej pôdy,
b) produktivita práce na stáleho pracovníka v Kčs,
c) trhovosť poľnohospodárskej produkcie,
d) trhová poľnohospodárska produkcia na ha poľnohospodárskej pôdy,
e) podiel hrubej rastlinnej produkcie z hrubej poľnohospodárskej produkcie,
f) podiel trhovej rastlinnej produkcie z trhovej poľnohospodárskej produkcie.

Na základe uvedených znakov som na Slovensku vymedzil 5 typov. Typ ako nadra
denú jednotku som pomenoval podľa veľkosti produkcie, ktorá je charakteristická 
pre všetky nižšie jednotky. Nižšiu jednotku — subtyp — som vymedzil na základe 
hospodárnosti priamych materiálových nákladov na poľnohospodársku produkciu. Tie
to nižšie jednotky majú v danom type rovnakú produkciu, ale rôzne i^áklady. Tretia 
— nižšia jednotka — okrsok — je vymedzená na základe veľkosti intenzifikácie poľ
nohospodárskej výroby. Štvrtú jednotku — subokrsok — som vymedzil na základe 
produktivity práce a najmenšiu jednotku — varietu — som vymedzil na základe trho- 
vosti polnohospodárskej produkcie.

KoHuixaHTHH 3e.neHCKB

THntI riPOiiyKUHH CEJlbCKOrO KOSHÍÍCTBA b CJIOBAKHH

Thusi npoayKiiiiu cejiscKoro xoaaňcTBa npeflCTasjíaiOT coSoň caMyio BbicoKyio cryneub 
B HepapxHiecKoií K.xaccH(j)HKauHH, npnveM coflep)KaT b ce6e Bce HHHce HaxoflamnecH cxyneHH. 
Tnn — 3X0 He KOHCxaHxnaa Bejmanna, a HSMeHaexca bbojhouhohhhm hjih peBOJiiouHOHHbiM ny- 
xeM. B 3XOH pa6oxe xhh nOHHMaexca KaK KOMnjieKCnoe nonaxHe, xapaKxepHsyiomee bck) npo- 
ÄyKUHK) cejibCKOro xoaaňcxBa.
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OxÄejibHbie THnbi npoítyKiíHH cejibCKoro xosíiiicTBa BH;i,ejieHbi na ocHOBaHHH cjieTi.yK)mHX 
npH3HaK0B:

1. OpraHHsaiíHOHHO'XexHHHecKHe npHSHaKH

a) íiHCJio nocxoHHHO saHBXbix Ha 100 ra cejibCKOxosHHcxBeHHbix aeMejib,
6) HHCJio paKxopHbix enHHHU Ha 100 ra cejibCKOxoaaňcxBeHHbix scMejib,
b) HHXeHCH^HKaiíHíI CevlbCKOXOSÍlííC TBeKHOľO npOH3BOflCXBa Ha 1 ra CeJIbCKOXOaHHCXBCHHblX 

3eMe;ib,
r) a^^cKXHBHOcxb npaMbix Maxepna;ibHbix saxpar Ha nponyKiíHio cejibCKoro xoaHÍícxBa, 
ji) cxpyKxypa cejibCKOxosHHCXBeHHbix Kyjibxyp,
e) cxpyKxypa i'jiaBHwx bhjiob npo^yKUHH cejibCKOxoaaäcxBeHHoro npoHSBoacxBa.

2. npH3HaKH npoayKiíHH

a) BajioBaa cejibCKOxoaaňcxBeHHaH npOÄyKUMa Ha 1 ra ce;ibCKOxo3HňcxBeHHbix 3eMejib,
6) npoHSBOUHxejibHOCXb xpyaa b pacnexe na onHoro nocxoaHHO aaHHXoro (b Kponax),
b) pblHOHHOCXb npOflyKUHH CeJlbCKOrO X03flňcXBa,
r) pbiHOHHaa ce;ibCKoxo3HHCXBeHHaH npOÄyKUHa c 1 ra cejibCKOxosHHCXBeHUbix seMejib, 
a) aojia BajíOBoii npoayKUHH pacxeneBoacxBa ox BajioBoň npoayKmiH cejibCKoro xoaaíicxBa, 
e) aoaa pbiHOHHoň npoayKiínn pacxeneBoacxBa ox pbiiioHHoň npcayKmiH cejibCKoro xoa- 

HHCXBa.

Ha ocHOBaniiH sxhx npHSHaKOB na xeppHxopHH CjiOBaKHH BbiaejicHO ôbiao 5 XHnoB. Thh, 
KaK HepapxHHecKH BMcrnaa eaHHHiía, 6biji naasaH no npeoôJiaaaiomeMy oÔ^eMy xoň npoayKUUH, 
Koxopan xapaKxepna jíjik Bcex HHXcecxoamHx eaHHHU. Bojiee HHsmyio eaHHHuy — cyôxHn -• 
Mbi BbiaejiaaH b saBHCHMOcxH ox noKaaaxejín 3(|>(J)eKXHBHOcxH npHMbix MaxepHajibHbix aaxpax na 
npoayKUHK) ce.nbCKoro xosHíicxBa. 3xh eanHHUbi hmciox b aannoM xHne oannaKOByio npoayK- 
UHK), HO paSHbie H3aepx<KH. Tpexba no onepeaH Hnarnaa eannima — oxaeji — Bbiaejiena 
B aaBHCHMOCXH ox BeJIHHHHbl nOKasaXCJIH HHXCHCHí^HKanHH CeJIbCKOX03HHCXneHHOrO npOH3BOa- 
cxBa. MexBepxafl emiHHiía — cyÔoxneji — Ebiflejiena na ocHOBaHHH noKaaaxejia npOH3BOB,Hxejib' 
HocxH xpy;ia h caMaa nocjiejiHH enHHHna — Bapnexa — BbiiiejieHa na ocHOsaHMu noKasaxeJia 
pblHOHHOCXH npOJIVKUHH CeJIbCKOrO X03flHCXBa.
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